








Handgeschöpftes Papier aus Nepal, von einer Freundin mitgebracht,
wollte zu diesen Figuren erschaffen werden.

Ich bin in der Schöpfung zuhause













Der Körper war schwach, hat sich aber mit jeder Heilungszeichnung mehr und mehr 
gestärkt, die Dankbarkeit mit eingebunden. Meditation über die Tragik und Hoffnung 
unserer Welt. Diese Blätter entstanden beim Lesen von Texten Dag Hammerskjölds.

Heilungsbilder

















Mein Tagebuch wird zu meinem Atelier. Wie eine Schnecke ihr Haus,
führe ich es fast immer mit mir. Ich gebe gesichertes Terrain auf 
und begebe mich auf Expeditionen in künstlerisches Neuland…

Tagebuchblätter











Mag. Margarethe Winterling, Kunsthistorikerin



…und eine ebenso große Herausforderung hier über die Kunst 
meiner Freundin Ilse Hirschmann zu schreiben. Was einen über 
Jahrzehnte hinweg begleitet, meine Gedanken gebildet und 
geprägt hat, ist nicht leicht in Worte zu fassen, besonders wenn 
dieser Auseinandersetzung Freundschaftsbande zugrunde liegen.
Die Künstlerin, Ilse  Hirschmann und ich haben hinsichtlich der 
Kunst  immer wieder unterschiedliche Auffassungen  vertreten, 
doch gerade dieser Konfrontation verdanke ich Vieles, was mich in 
meiner eigenen  Sichtweise über Kunst weitergebracht hat.

In diesem Katalog, der ersten Publikation, die über ihr Schaffen 
erscheint, stellt Ilse Hirschmann 5 Zyklen über einen Zeitraum von 
2009 bis 2014 vor.
Tag und Nachttagebuch (2009)
Hope, Fotos, Installationen (2010)
Ich bin in der Schöpfung zuhause (1011)
Heilungsbilder (2013)
Meditation über die Tragik und Hoffnung unserer Zeit (Zeichen am 
Weg) (2014)

Ilse Hirschmann, seit 1980 als freischaffende Künstlerin tätig, war 
in ihren ersten Arbeiten,  dem Naturgetreuen,  Abbildhaften, in 
perfekt altmeisterlicher Manier verpflichtet, vor allem        
beeinflusst durch ihren langjährigen Lehrer, Prof. Franz Luby,
           
Ilse Hirschmanns Arbeiten, die dem Phantastischen Realismus 
zuzuordnen sind, z.B. die Clownserie aus dem Jahr 1978, oder 
Alltagsszenen und Stilleben („Küchenstilleben mit Montage“) sind 
unmittelbare Eindrücke aus ihrem eigenen Lebensumfeld und 

wurden auf unterschiedlichsten Materialien ins Bildhafte umge-
setzt. Diese Eigenschaft wird sie in allen ihren Schaffensperi-
oden beibehalten.  Viele Phasen durchwandert Ilse Hirschmann 
auf ihrem künstlerischen Weg, vom Erzählen, Religiösen, Spiritu-
ellen, Figuralen, Zeichnerischen bis hin zur Abstraktion führt ihr 
Schaffen.

Aber richtig angekommen zu sein, und am authentischsten ist sie 
in ihren künstlerischen Arbeiten,  wenn das Blatt Zeichnung, Figu-
rales und Erzählendes in sich vereint und das Zeichnerische im 
Bild dominiert.

Ilse Hirschmann hat all diese Kriterien, wunderbar in den 5 Zyklen, 
die sie in diesem Katalog zeigt, umgesetzt. 
Diese Vorgangsweise sensibilisiert den Betrachter für die Fülle 
ihrer heterogenen Bildquellen.

Ilse Hirschmanns Arbeiten sollte man nicht isoliert betrachten, 
sondern immer im Konnex  ihrer Befindlichkeit: körperlicher und 
seelischer Zustand, gehörte und gelesene Texte,  tagespolitische 
Ereignisse, sowie ihr eklektisches Wissen.
All dies fließt in ihre Arbeiten ein. Sie lässt es auch gewähren. 

Die Linien fließen, die Geschichten entstehen wie von selbst. Das 
Blatt füllt sich, Linien, Figuren, Kürzel und Malerisches fügen sich 
zu einem Graphischen und gleichzeitig zu
einer Geschichte.

Das Blatt ist stimmig, ein gutes Bild ist entstanden.

Es ist mir eine große Freude…




